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f'ai-us bo^ealis brütet in Ostpreußen.
Von O . K lein sch m id t.

D ie V erm utung , welche ich früher a. a. O . aussprach, daß k a r u s  d o r e a l l s  
w ohl ständiger B rutvogel, also überhaup t S tand vo ge l in O stpreußen sei, hat sich 
im  vergangenen S om m er bestätigt.

Ic h  hatte H errn  R . W o h l f r o m m  in  B röd lauken , der m ir im vorigen 
Herbst von dort zwei k uw u s d o r s a l l s  zugeschickt hatte , gebeten, im  S om m er sorg­
fältigst auf das Vorkommen der A rt zu achten.

A nfangs J u l i  sandte m ir H err D r .  H e n n ic k e  eine Sum pfm eise in ganz 
abgeriebenem Gefieder, die ihm H errn  W ohlfrom m  m it andern  V ögeln geschickt 
hatte, m it der A nfrage, ob ich den Vogel f ü r ? .  d o re a liL  hielte. D ie Schw ingen­
säum e, S chnabel, S chädelb ildung  und der ganze C harakter des Gefieders lassen 
trotz des jämmerlichen Z ustandes, in  welchen das Stück bei der Som merhitze geraten 
w ar, nicht den geringsten Zw eifel darüber, daß der Vogel k .  d o r e a l l s  ist. Ich  
erhielt später noch weitere Belegstücke und lasse hier die brieflichen M itteilungen  
des H errn  W ohlfrom m  und eine Besprechung der einzelnen Belegstücke folgen:

Am 21. M ä rz  schreibt H err W ohlfrom m : „Vorgestern nachm ittags fand ich 
auf der Schnepfensuche ein Pärchen Sum pfm eisen in  einer dichten T annen- und B irken­
schonung, die ich wegen der gedehnten S tim m e fü r d o re n IlL  ansprach. Leider 
gelang es m ir nicht, eine zu bekommen. Gestern tra f  ich dieselben wieder 
dort an  und bekam nun  m it vieler M ühe eine von denselben. W ie ich verm utet 
hatte , stimmte e s , es w ar d o r s a l i s .  Neben eine gewöhnliche Sum pfm eise ge­
halten, unterscheidet sie sich durch einfaches G ra u  ohne jeden bräunlichen F a rb e n ­
ton. D er Kopf ist mattschwarz m it schwachem braunem  A n f lu g s , und lassen 
sich die Federn  nicht bei angelegtem Gefieder wie bei der andern A rt deutlich 
unterscheiden. Vielleicht kann ich die M eise hier noch brütend feststellen. Ich  
werde später genau aufpassen."

B rief vom 12. J u n i  von R o g o w s z i s n a  bei Schwersteinen: „ D a s  R e­
sulta t hat leider den E rw artun gen  nicht entsprochen, denn es ist m ir nicht 
gelungen dor6A li8  hier zu beobachten. Alle Exem plare, die ich in  letzter Z eit sah 
und ebenso auch die Pärchen  w aren immer n u r gewöhnliche Sum pfm eisen, k .  doi-63.118 
sah ich zum letzten M a le  in den ersten T agen des M a i in  zwei Exem plaren und dann 
nicht mehr. D e r Vogel scheint sich also wie manches M a l Seidenschwanz und R o t- 
drossel^) hier bis in den M a i  hinein aufzuhalten  und dann zurückzuwandern."

9  Diesen bräunlichen Anfing, welchen die Alpenmeise immer hat, erhält?arii8 dorealw  
erst im Frühjahr, im Herbst ist die Kopfplatte tiefschwarz.

2) Die aber auch in Ostpreußen brütet. Vergl. E. H a r t e r t ,  Vorläufiger Versuch 
einer Ornis Preußens, Schwalbe 1887. Lxse. No. 109.
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13. J u l i  N o g o w s z i s n a :  „Am 5. J u l i . . . .  tra f  ich auch z w e i? .  d o r e u l ls  
in  einem sehr dichten G estrüpp, und gelang es m ir, eine zu erlegen, die andere 
verschwand sp urlo s. V on einem Neste w ar nichts zu finden , ebenso auch nicht 
Ju n g e , obschon ich am nächsten Tage noch einige S tu n d e n  dort w ar. Ic h  schickte 
den Vogel an H errn  O r .  H e n n ic k e ."

D ieses S tück ist das oben erwähnte. D e r Vogel -ist sicher a lt, seiner G röße 
nach (F lügel 6 ,5 , Schw anz 6 ,15  - j -  x  6m ) ein M ännchen. E in  T e il der 
Schw anz- und Schw ungfedern befindet sich in  der M auser, ebenso d as  Kleingefieder.

Am 21. J u l i  sandte m ir H err W o h l f r o m m  zwei weitere Stücke m it 
folgendem Schreiben :

N o g o w s z i s n a  31. J u l i :  „W ar heute vorm ittags wieder in  dem D uttste r 
W alde und fand daselbst nach längerem  Umhersuchen zwei ? .  d o rs u liZ , die ich 
beide schoß und I h n e n  hierm it übersende. D en  einen halte ich fü r einen jungen 
V ogel, während der andere ein a ltes  Exem plar ist. Hoffentlich stimmt es so 
und w äre dam it auch das B rü te n  dieser A rt erwiesen. M ehr V ögel konnte ich 
nicht finden."

I n  der T h a t ist der eine V ogel, wie das Gefieder, die nicht in  der M auser 
befindlichen S chw ung- und S teuerfedern  und alles andere ausw eist, ein junges 
S tück vom selben J a h r e  m it vielen Federn des Nestkleides. (F lügel 6 ,05 , Schw anz 
5,7 e in  lang).

D e r andere V ogel ist a lt und befindet sich auch an F lügeln  und Schw anz 
in  voller M auser. (Flügel 6 ,5 , Schw anz 6 ,0  -s- x  6 m ).

D a s  Geschlecht ließ sich bei allen drei Stücken nicht m it S icherheit feststellen. 
D aß  diese Vögel in  einer andern Gegend gebrütet hä tten , bez. erbrütet und  zu­
gewandert wären, ist bei dem Z ustand ihres G efieders unmöglich.

Noch ein viertes Belegstück konnte ich untersuchen. Schon im F rü h ja h r  
hatte mich H e rr  H a r t e r t  auf eine von ihm in  O stpreußen erlegte auffallende 
junge Sum pfm eise aufmerksam gemacht, welche sich in  der H  o m e y e r -S a m m lu n g , 
also jetzt im Braunschw eiger M useum  befindet. H err G eheim rat P ro f . v r .  
W . B l a s i u s  hatte die Freundlichkeit, m ir den Vogel zur Ansicht zu senden. D a s  
Exem plar, ein ( / ,  befindet sich im reinen Nestkleide und ist am 3. J u l i  1882 in  
der O berförsterei Ramuck erlegt. D ie  F lügellänge  ist 6 ,05 , die Schw anzlänge 
ca. 6 ,0  6 m . D er Vogel stimmt völlig b is auf ganz unbedeutende Unterschiede, 
wie sie jedes In d iv id u u m  einem andern  gegenüber aufweist, m it einem jungen, gleich 
alten k a r u s  d o re a liL  a u s  Schweden in meiner S am m lun g  überein.

D er B ru tnachw eis ist daher vorhanden, wenn auch d a s , w as sonst dazu 
gehört: Ausfinden von E iern  oder jungen V ögeln  im Nest, noch fehlt.

D aß  dies letztere nicht glückte, darf nach meinen Beobachtungen an dem
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nah verw andten k u r u 8  8 u 1 ie u riu 8 , der W eidenmeise, welche k u r u 8  K o r e a s  
im m ittleren und westlichen Deutschland vertritt und welche ich neuerd ings im 
B rit . N a t.-M u seu m  fü r E ng land  nachweisen konnte, nicht w undern . Diese Vögel 
sind im Herbst an a llerd ings oft fast unzugänglichen Sum pfstellen  geradezu häufig. 
I m  S o m m er (ihre B ru tze it fällt etwa einen M o n a t später a ls  die der gewöhn­
lichen Sum pfm eise) sind sie scheinbar verschwunden, und m an  muß viel Geduld 
und A usdauer haben, um die dann  ganz versteckt lebenden T iere zu finden. D a s  
Auffinden des Nestes ist fast unm öglich, da m an H underte zum T eil im 
W asser stehender alter Kopfweiden danach absuchen müßte. D ie V ögel find zu 
schlau und , wie es scheint, zu klug, das Nest zu verraten. M a n  kann schon von 
Glück sagen, wenn m an den Vogel überhaupt zu Gesicht bekommt. A nfangs 
O ktober stand hier der G arten  infolge einer Rheinüberschwemmung teilweise un ter 
Wasser und zu meiner Überraschung hörte ich das gezogene ä e t i  ä e t i  der W eiden­
meise. Ic h  konnte mehrere Stücke beobachten und so recht d a s  wilde Ungestüm 
des V ogels sehen. B ald  w ar eine auf einem B aum , bald hüpfte sie wie ein R o h r­
sänger in  den Unkrautstengeln, und einen M om ent später w ar sie jenseits des 
W eihers in  einem ganz andern  T eil des G a rte n s , wenige M in u te n  nachher, und 
ihr Lockton klang n u r noch draußen von weitem an  mein O h r . A ls das W asser 
fiel und die Sonnenblum enkerne alle ausgefressen w aren, w aren die W eidenmeisen 
verschwunden und hatten sich wieder in die nassen Weidendickichte zurückgezogen, 
woher sie gekommen w aren , und in denen sie w ährend des ganzen J a h r e s  zu 
finden find.

k u r u 8  d or6u 1 i8  hat sicher ganz ähnliche G ew ohnheiten  wie die W eiden­
meise, und wer die Nester von beiden finden will, der muß vor allem die S ta n d ­
quartiere suchen, von denen au s die Vögel ihre kleineren oder größeren S treifereien  
unternehm en; allerd ings werden diese S tand qu artie re  meist O rte  sein, die schwer 
mit heiler H au t und Kleidung zu erreichen sind.

O- Kleinschmidt, ? a in 8 borsalis brütet in Ostpreußen. ZI

Kleinere M itteilungen.
Anpassungsvermögen des Rephuhns. Zwischen den von der S ta d t  ziemlich 

weit entfernten V ororten  U hlenhorst und W interhude befinden sich in  unm ittelbarer 
N ähe eines Fabrikviertels ausgedehnte Äcker und W iesen, die von mehreren 
kleineren Gehölzen unterbrochen werden. In m itte n  dieser Ländereien stehen einzelne 
H äuser, h in  und wieder sieht m an die kleinen Gem üsegärten der Fabrikarbeiter, 
und mitten hindurch zieht sich eine sowohl von Menschen a ls  auch von rasselnden 
Fuhrwerken den ganzen T ag  über belebte S tra ß e . I n  dieser an H asen, die oft 
eilend die Wege kreuzen, und an Rephühnern reichen Gegend darf die J a g d  seit
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